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Singang.

SeErr JEſun der du dermahleins kommen wirſt

dieſer Stunde in Gnaden zu uns, und ſegne
u zu richten lebendige und todte, komm auch in

das Wort von deiner letzten Zukunfft an uns
allen zum Heyl unſerer Seelen, Amen!

Eliebte in dem HErrn! Einerley Wahrheiten aus
denm gottlichen Wort ſind offtmals von zweyerley

m und zwar von gantz verſchiedenen Wirckungen. ZweenJ
m Menſchen horen oder leſen zum Exempel einerleyh

Wort mit Aufmerckſamkeit, beyde werden auch da

freuet uch, der andere furchtet ſich. Denn nachdem
e Menſchen ſind, nachdem außern ſich auch bey ihnen die Wirckun
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4 Eune Predigt
gen des Worts; nachdem entſteheu auch bey ihnen unterſchiedene Be

wegungen.Paulus predigte einmal nach Apoſtelgeſch. 24, 25. vor dem Land
pfleger Felir von dem zukunfftigen Gericht; und an die Theſſa
lonicher ſchrieb er davon, nemlich im 4. Cap. der erſten Epiſtel im 17.
v. folgender maßen: Der HErr wird mit einem Feldgeſchrey
und Stim̃e des Ertz Engels und mit der Poſaune Goir
tes hernieder kommen vom Himmel ec. Das war einerley
Materie: und doch hatte ſie gantz ungleiche Wirckungen; Felir er
ſchrack. Denn er war ein ungerechter und wolluſtgger Mann;

der alſo gleich in ſeinem Gewiſſen fuhlete, daß er vor dieſem ſtrengen
Gerichte nicht beſtehen wurde. Den Thenalonichern hingegen war
die Zukunfft Chriſti zum Gericht troſt-und erfreulich: Denn der
Apoſtel ſchließet ſeine Vorſtellung an jetzt angezogenem Ort mit dem
erquicklichen Zuſpruch: So troſtet euch nun mit dieſen Wor
ten untereinander. Wie konnte die Zukunfft Chriſti zum Ge
richt, welche dem Felir ſo furchterlich war, den Theſſalonichern erfreulich

ſeyn? Antwort: Jhr Leben war eine beſtandige Zubereitung auf ſo
thane Zukunfft; woran es dem erſchrockenen Felir leider! fehlete.
Der Apoſtel giebt ihnen in jetzt beruhrten Cap. v. 9. 1o. ein ſchönes
Zeugnis: Von der bruderlichen Liebe iſt nicht Noth euch
zu ſchreiben: Denn ihr ſeyd ſelbſt von GOtt gelehret euch
untereinander zu lieben; Und das thut ihr auch an allen
Brudern, die in gantz Macedonien ſind. Dabey ſetzt er
v. 10o. und 11. die Erinneruna: Wir ermahnen euch aber, lieben

Bruder, daß ihr noch volliger werdet, und ringet darnach,
daß ihr ſtille ſeyd c. Und endlich thut er Cap. 5. v. 23. den
Wunſch, daß der HErr ſie in dieſem ſeligen Zuſtand bewahren, und auf
die Zukunft ſeines Sohnes immer mehr bereiten wolle; Der GOtt
des Friedens heiliue euch durch und durch, und euer Geiſt
gantz ſamt der Seele und Leibe muſſe behalten werden
unſtraflich auf die Zukunfft JEſu Chriſti unſers HErrn.

Was
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von der Zukunft Chriſti zum Gericht. 5
Was Paulus nun vormals geredet und geſchrieben, was er dem

Felix mundlich und den Theſſalonichern ſchrifſtlich vorgehalten, das ſoll
auch heute der Jnhalt unſerer Betrachtung ſeyn. Mein Wunſch iſt
dabey gleich anfangs, daß des erſtern Furcht und der andern Freude
in dieſem GOttes Hauſe anjetzt auf einmal mögen zuſammen kommen.
Wer wie Felix noch in Ungerechtigkeit, Wolluſten, und uberhaupt
in herrſchenden Sunden lebet, der furchte ſich: Denn er wird, wenn
er ſo bleibt wie er iſt, dermahleins einen ſchweren Stand haben.
Wer hingegen mit den Theſſalonichern im Guten, einen geſegneten
Anfang gemacht; Wer mit ihnen immer volliger zu werden befliſſen
iſt, und das ſeine vornehmſte Sorge ſeyn laſſet, daß er ſich mit heili—
gem Wandel und gottſeeligem Weſen auf die Zukunft des HErrn be—
reit halte; der freue ſich: denn er wirds, wenn es ihm gleich noch ſo
elend anjetzo ginge, gut haben.

Beny der letzten Zukunft Chriſti wird, wie wir bald vernehmen
werden, alles in Bewegung ſeyn, und ſich inſonderheit in den Gemu
thern der Menſchen mancherley ereignen. Von den Sundern ſpricht
der Erlöſer im heutigen Evangelio: Auf Erden wird den Leuten
bange ſeyn, und werden zagen. Und die Menſchen werden
verichmachten vor Furcht und vor Warten der Dinge, die
kommen ſollen auf Erden. Luc. 21. v. 25. 26. Seinen Angeho—
rigen rufft er v. 28. zu: Wenn aber dieſes anfahet zu geſche
hen, ſo ſehet auf, und hebet eure Haupter auf, darum, daß
ſich eure Erloſung nahet.

Laſſet uns denn Geliebte in dem HErrn! darnach ringen, daß
wir bey der Zukunft unſers Erloſers unter den Seelen ſeyn mögen,
die ſich freuen, und ihre Haupter empor heben werden. Laſſet uns die
gegenwartige Stunde, und unſere noch ubrige Lebens-Zeit ſo anwen
den, daß wir in Chriſto wurdig werden mögen zu entfliehen allem,
was geſchehen ſoll, und zu ſtehen vor ihm, des Menſchen Sohn.
Wir bitten ihn darum
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6 Eine Predigt
Evangelium am andern Sonntage des Advents.

Luc. 21. v. 25. 2 36.
Ss werden Zeichen geſchehen an der Sonnen, und
S
Leuten bange ſeyn und werden zagen, c. Daß ihr

D Mond, und Sternen, und auf Erden wird den

wurdig werden moget zu entfliehen dieſem allen, das ge

ſchehen ſoll, und zu ſtehen fur des Menſchen Sohn.

Vor-Erinnerung.
m heutigen Evangelio weiſſaget unſer zu ſeinem Ende ſich an

ri ſchickender Heiland, von dem Gerichte, welches uber das JuJ

der gantzen Welt annoch bevorſtehet. Die Junger veranlauen ihn

i diſche Land ergehen ſolte: jedoch ſo, daß er zugleich auch ſein
 Auge hat auf das groſſe und allgemeine Gerichte, welches

zu dieſer gedoppelten Weiſſagung mit einer Frage, worinn ſie nch auf
einmal nach vielerley Dingen gar ſorgfältig erkundigen. Wir leſen
ſie Matth. 24, 3. wo die Junger zu ihm treten und ſprechen: Sage
uns, wenn wird das geſchehen, und welches wird das
Zeichen ſeyn deiner Zukunfft, und der Welt Ende? Hier
wollen die Apoſtel auf einmal verſchiedenes wiſſen. Erſtlich, wenn das
geſchehen werde, was er geſagt? das war aber die Zerſtorung Jeru
ſalems, und ihres Tempels. Nachgehends fragen ſie zugleich auch,

welches das Zeichen ieiner Zukunft, und des Endes der Welt ſeyn
werde? woran JEſus in dem vorhergehenden doch mit keinem Wort
gedacht. Sie bringen aber dis mit in ihre Frage: weil ſie etwa ge
glaubet, daß mit der Zerſtbrung Jeruſalems auch das Ende der Welt
wurde verknupfet ſeyn.

Wie nun die Frage iſt: ſo fallt auch die Antwort. Nemlich
Chriſtus beſchreibet beydes den Untergang Jeruſalemis, und auch ſei

ne
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von der Zukunft Chriſti zum Gericht. 7
ne letzte Zukunfft ſammt der Welt Ende. Und das iſt bey dem
HErrn, dem alle Dinge gleich nahe ſind, etwas gewohnliches. Er hat
immer den Brauch gehabt, gantz weit von einander entfernte Sachen
aneinander zu hangen: zumahlen wenn ſie auch ſelbſt untereinander
einige Gleichheit gehabt, und eines vielleicht nur des andern ſeine Vor
ſtellung geweſen iſt. Zum Exempel Salomo der Sohn Davids,
welcher dem HErrn zu Jeruſalem einen Tempel von Steinen aufge
richtet, und Chriſtus der Sohn Davids, welcher in der Welt die
Kirche GOttes angerichtet, und weit ausgebreitet, ſind wohl zween
ungleiche und weit von einander geſchiedene Leute: Allein weil doch
beyde Nachkommen Davids ſind, undeSalomo mit ſeinem Tempel ein
Vorbild Chriſti, und ſeiner Kirche iſt; ſo ſchloß ſie GOtt auch beyde zu
ſammen in eine Weiſſagung und ließ nach 2 Buch Sam. 7. dem Da—
vid durch den Propheten Nathan viel von zukunfftigem guten ſagen,
wovon eine Zeile zur Zeit Salomons, die andere aber erſt lange her—
nach in den Tagen Chriſti erfullet worden. Und ſo iſts auch hier.
Jeruſalem und die gantze Welt, jenes ſeine Zerſtorung und dieſer ihr
Üntergang, das ſind wohl zwey Dinge, die der Zeit nach gantz weit von
einander entlegen: Aber doch war Jeruſalems Untergang zugleich

ſein jungſter Tag, und der jungſte Tag wird dermahleins ſeyn ein Un
tergang und eine Zerſtorung der gantzen Welt.

Vortrag.
Wir wollen denn dismal mit unſerer Andacht bey dem andern

Punckt, wovon JEſus in ſeiner Antwort handelt, nehen bleiben, und
mit einander unter Gottlichen Beyſtand betrachten:

Die Zukunft Chriſti zum Gericht und zwar
 Nach ihrer Gewißheit,
2) Nach ihrer Beſchaffenheit,

3) Nach ihren ungleichen Wirckungen.
Abhan



8 Eine Predigt
bhandlung.

Erſter Theil.
Sichriſtus wird gewiß zum Gerichte kommen. Dis
 bezeugen ſo viel Stellen der Schrifft, dis erfordert die GeS Gewiſſen.

n rechtigkeit GOttes, dis lehret auch den Menſchen ſein eige—

J. Daß JMEſus gewiß kommen werde die Welt zu richten,
bezeuget er ſelbſt im heutigen Evangelio zuforderſt v. 7? Und
alsdenn werden ſie ſehen des Menſchen Sohn kommen
in den Wolcken mit groſſer Krafft und czerrlichkeit, und
v. 34. 33. Und komme dieſer Cag ſchnell uber euch. Denn
wie ein Fallſtrick wird er kommen uber alle, die auf Er—
den wohnen. Matth.25. redet der Erloſer von dem 31. Vers an
bis zu Ende des Capitels von ſeiner letzten Zukunfft, und dem Gerich—
te, welches er alsdann uber alle Volcker halten wird, mit vielen Um—
ſtanden: welche ein jeder fur ſich nachleſen und in der Stille erwegen

kann. Es iſt aber dieſe Wahrheit: Der Sohn GOttes wird
kommen die Welt zu richten, nicht erſt zu JEſu Zeit bekannt
worden; ſondern man hat dieſelbe ſchon lange vor ihm aus dem Mun—
de der Patriarchen und Propheten vernommen. Seit dein erſten
Tag der Welt war eben noch keine gar lange Zeit verfioſſen, als die
heilige und geliebte GOttes ſchon wieder anfiengen an den letzten zu
gedencken: theils die Sunder zu ihren Zeiten zur Buſſe zu erwecken,
theils auch ſich ſelbſt zum unermudeten Fertgaug im Guten zu er
muntern. Enoch der ſiebende Patriarch von Adam hat hereits von
der Zukunfft CHriſti zum Gerich; nach Epiſt. Juda v. 14. 15. ge—
weiſſaget: Siehe der HErr kommt mit vitl taüſend eili
gen, Gericht zu halten uber alle, und zu ſteaffen alle ihre

GOott—



es

von der Zukunfft Chriſti zum Gericht. 9
Gortloſen um alle Wercke ihres gottloſen Wandels, da—
mit ſie gottlos geweſen ſind, und um alle das harte,
das die gottloſen Sunder wiedecr ihn geredet haben.
Der Freund GOttes Abraham gedencket bey dem Gericht, welches
uber die funf Stadte ergehen ſoll, zugleich an das groſſe Welt Ge—
richte. Jn ſeine Vorbitte, die er fur die ſundige Gegend thut, laßt
er auch 1.Buch Moſ. 18. v. 25. dieſe Worte mit einflienien: Das
ſey ferne von dir, daß du das thuſt, und todteſt den Ge—
rechten mit den Gottloſen, daß der Gerechte ſey, gleich
wie der Gottloſe: Das ſey ferne von dir, der du aller
Welt Richter biſt, du wirft ſo nicht richten. Der ſiegende
David ſtellet ſich Pſ. 9. v. g. 9. dis Gerichte vor, wenn er ſo viel er—
ſchlagene und hingerichtete Feinde, vor ſeinen Augen liegen ſiehet.
Der cERR ſpricht er frolockend, hat ſeinen Stuhl bereitet

zum Gericht: Und er wird den Erdboden recht richten
und die Leute regieren rechtſchaffen. Salomo der Sohn Da—
vids, welcher geraume Zeit in irrdiſchen Dingen ſeinen Himmel ge—
ſuchet hatte, und mit ſeinem Gemuthe von einer Creatur auf die ande—
re gefallen war, laßt ſich noch im Alter durch die Betrachtung des
letzten Gerichts auf audere Gedancken bringen. Sein Prediger—
Buch, welches er kurtz vor ſeinem Ende aufgeſetzt, hebt er alſo an:
Es iſt alles gantz eitel, es iſt alles gantz eitel; Und beſchließt
es mit dem bedencklichen Ausſpruch: Furchte GOtt, und halte
ſeine Gebote; denn das gehoret allen Nenſchen, folglich
auch ſolchen als ich bin, auch Königen zu, denn GOtt wird alle
Wercke vor Gericht bringen, das verborgeniſt, es ſey gut
oder boſe. Anderer heiligen Manner, die ſchon vormals im J.
T. von dieſer Wahrheit gezeuget, anjetzo zu geſchweigen.

Wie nun die Patriarchen und Propheten zu JEſu Zeit von ſei—
ner Zukunfft geweiſſaget: So haben auch die Apoſtel nachhero, da
der Heiland ſein Lehr-Amt niedergeleget, hauffig davon geredet, um die

in Sicherheit.liegende Menſchen aufzuwecken, und zum Nachdencken
B zu
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zu bringen. Und dis hatte ihnen auch der Heiland vor ſemem Ab
ſchied aus der Welt ausdrucklich anbefohlen nach Apoſtelgeſch. 10, 42.

Er hat uns geboten zu predigen dem Volck, und zu zeu—
gen, daß Er iſt verordnet von GOtt ein Richter der leben
digen und der todten. Und dieſem Befehl ſind auch die Apo
ſtel, wie aus ihren Schriften deutlich erhellet, mit aller Folgſamkeit
nachgekommen. Pettrus gedencket nicht nur hier in der Apoſtelge—
ſchichte, ſondern auch in ſeinem zweyten Brief im 3. Cap. von 3. vers an
bis v. 12. an ſeine letzte Zukunfft. Paulus redet davon nach Apoſtel—
geſch. 17, 30. Z1. auf dem groſſen Richtplatz zu Athen, und da er obge—
dachter maſſen vor dem Landpfleger Felir ſteht. Daß ich anderer
Schrifſtſtellen, wo die Apoſtel dieſe Wahrheit eingeſcharffet, nicht ge

dencke.
IJ. Jeſus wird gewiß zum Geridht kommen. Dis be

zeugen, wie wir jetzt gehöret, ſo viel Stellen der Schrift, dis bringet
auch mit ſich die Gerechtigkeit GOttes. Dieſer Gerechtig
keit nach ſolte es den frommen in der Welt jederzeit wohl und den
gottloſen allemal ubel gehen: Das gute ſolte jederzeit belohnet, und

das boſe immer beſtraffet werden. Allein ſo gehet es in der Welt
gantz anders. Man findet nach Predig.s. v. 14. gerechte, denen
gehet es, als hatten ſie Wercke der aottloſen; und gottloſe,
denen gehet es, als hatten ſie Wercke der gerechten. Einige
Sunder, welche zu Aſſaphs Zeit lebten, waren nicht in Ungluck,
wie andere Leute, und wurden nicht wie andere Leute ge
plaget, nach Pſ. 73, 5. da hingegen der Mann GOttes v. 14. klagen
muß: ich bin geplaget taglich, und meine Straffe iſt alle
mMorgen da. Zu Ähabs Zeiten werden die Baals-Pfatfen von der
Tafel der gottloſen Königili Jeſabel koſtlich geſpeiſet: hingegen muſſen
die Propheten GOttes in ihren Hohlen kummerlich leben und ſich mit
Waſſer und Brodt begnugen laſſen, nach 1. Buch der Kon. 18. v. 4. 19.
Der gottloſe Reiche, deßen der HErr Luc. 16. Erwehnung thut, ſi
tzet in einem prachtigen Pallaſt, kleidet ſich koſtlich und lebet alle Tage

herrlich
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von der ZukunfftChriſti zum Gericht. II
herrlich und in Freuden: Der fromme Lazarus aber muß bloß auf
der Gaße liegen, und Hunger leiden. Die heuchleriſchen Phariſaer
werden faſt von jedermaun geehret und angebetet, der redliche Johan—
nes aber muß ins Gefangniß

Da nun GOTCdD gerecht und geneigt iſt das Gute zu belohnen
und das Boſe zu beſtraffen: wie kann es denn den Gottloſen in der
Welt wohl und den Frommen ubel gehen? Antwort: Eben das iſt
eine gewiſſe Anzeige, daß der HErr kommen wird zu richten, daß
GOtt einen Tag geſetzet, auf welchem er richten wird den Kreiß des
Erdbodens mit Gerechtigkeit; daß der HErr kommen wird und ſein
Lohn mit ihm, zu vergelten einem jeglichen, wie ſeine Wercke ſeyn
werden, nemlich nach Epiſt. an die Röm. 2. v.7 9. Preis und Eh
re, und unvergangliches Weſen denen, die mit Geduld in
guten Wercken getrachtet nach dem ewigen Leben: hinge
gen Ungnade, und Zorn, Trubſalund Angſt uber alle See—
len der Nenſchen, die hier Boſes aethan. So wird der
Sohn GoOttes alles, was hier in der Welt verwirret, wieder aus
einander ſetzen, und in Ordnung bringen; ſo wird GOtt einen ieden
hinweiſen, wo er hin gehöret, den Frommen zu ſich in den Himmel
nehmen, und den Gottloſen zur Höllen verſtoßen: damit ein jeder,
nachdem er bey Leibes Leben gehandelt hat, empfahen moge.

Ill. Endlich lehret auch das Gewiſſen ſo gar bey Gottloſen
und Heydniſchen Gemuthern, daß der HErr kommen werde Ge—
richt zu halten. Der HeydenLehrer Paulus ſchreibet Rom. 2. v. i5. 16.
Sie (die Heyden) beweüen, des Geſetzes Werck ſey geſchrie
ben in ihren hertzen, nintemal ihr Gewiſſen ſie bezeuget,
dazu auch die Gedancken, die ſich unter einander verklagen,
oder entſchuldigen, auf den Cag, da GOtt das Verbor
crene der Menſchen durch JEſum Chriſt richten wird.
Warum iſt mancher Menſch, der heimlich, und ohne daß ihn jemand
geſehen hatte, Boſes verubet, ſo ſchuchtern und furchtſam? Autwort:
Sein böſes Gewiſſen ſagt ihm, der HErr der alles ans Licht und vors

B 2 Gericht



12 Eine PredigtGericht bringen wird, hat dich geſehen. Warum haben offtmals Heyd-
niſche Kayſer, wenn ſie nicht recht gethan, vor Angſt nicht gewuſt,
wo ſie ſich laſſen ſollen? Vor Menſchen und menſchlichen Gerichten
haben ſie ſich zu furchten keine Urſach gehabt: aber ihr Gewiſſen hat
ihnen vorgeſtellet; es iſt noch einer uber euch, vor deſſen Gerichte
ihr ſo wohl als der geringſte auf Erden erſcheinen, und dem ihr Red
und Antwort von allen, was ihr gethan und unterlaſſen habt, geben

muſſet.

Zweyter Theil.

—DJJ—
tung ziehen. Nach demſelben wird Chriſtus unvpermuthet kom—
—eV derſelben nach Anleitung des Evangelü in einige Betrach—

men, und dazu in einer groſſen cJerrlichkeit.
J. unvermuthet, und wenn ſichs die wenigſten verſehen werden,

wird der HCrr vom Himrel offenbaret werden. Unſer Evangelium
bezeuget es: Wie ein Fallſtrick wird der Gerichts-Tag kommen
uber alle die auf Erden wohnen. Und Paulus nebſt vielen an—
dern ebenfals 1. Theßal. 5.v.2.3. Der Cag des chErrn wird
kommen wie ein Dieb in der Nacht. Denn wenn ſie wer
den ſagen: es iſt Friede, es hat keine Gefahr, ſo wird ſie
das Verderben ſchnell uberfallen; gleich wie der Schmertz
ein ſchwanger Weib, und werden nicht entflichen. Un

vermuthet, und wenn die Menſchen an nichts weniger, als an den
letzten Tag gedencken werden, wird er anbrechen, und der Sohn GOt—

tes auf ſeinem Richterſtuhl vor ihren Augen ſitzen. Wieviel werden
da unbereitet und in ihren Suuden angetroffen werden? Wie viel
in Sauſen und Brauſen, in gottloſen Hauſern und böſen Geſellſchaf—
ten? Wie viel werden nach dem Ausdruck Salomons im Prediger—
Buch 12. v. 1. eben thun, was ihr chertz geluſtet, und ihren

Augen
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Augen gefallet; aber auch den Beyjatz unvermuthet an ſich erful—
let ſehen: Und wiſſe, daß dich GOtt um dis alles wird
vor Gerichte fuhren? Wie viel werden da in ihrer! Luſt auf eine
recht ſchröckliche Weiſe geſtvret werden? Wie vielen Spottern,
welchen das Wort vom Gerichte, wie den Eidamen Loths lacherlich
geweſen, wird das Lachen theuer werden? Wie viel, welche noch
rurtz zuvor frech, trotzig, und ſo gethan, als weun ſie ſich vor nichts
furchteten, werden auf einmal verzagt werden, und vor Augſt nicht
wiſſen, wohin ſie ſich wenden ſollen! Da wird es gehen nach den
Worten unſers Heilandes: Auf Erden wird den Leuten ban—
ge ſeyn, und werden zagen; Und die Menſchen werden
verſchmachten, vor Furcht und Warten der Dinge, die
kommen ſollen auf Erden. Andere werden ben der Zukunfft
des HErrn mit Nahrungs-Sorgen beladen ſeyn, und zugleich um ſo
viel empfindlicher geruhret werden, wenn ſie dieGuter dieſer Welt, die
ſte ſo hoch geliebet, vor ihren Augen in Feuer werden aufgehen und
verbrennen ſehen.

Il Nachſtdem wird die Zukunft Chriſti auch herrlich ſeyn. Im Evan
gelio ſteht. Alsdeñ werden ſie ſehn des Menſchẽ Sohn kom̃en
in den Wolcken mit groſſer Kraft und herrlichkeit. Sein
Angeſicht wird, wie vormals auf dem Verklarungs-Berge leuchten,

wie die Sonne, ſeine Kleider werden glantzen, wie der Schnee. Vor
ihm her wird man horen ein Feldgeſchrey, die Stimme des Ertz:En—
gels, und die Poſaune GOttes. Um ihn werden ſeyn alle heilige En—
gel, die uns zum Theil als auf Thronen ſitzende Majeſtaten in der
Schrift beſchrieben werden. (Matth. 17. v. 2. Cap. 24. v. 30. 31.
Col. 1. v. 16.) So wird denn der HErr, welcher das erſtemal in ar—
mer Geſtalt erſchien, und faſt immer geringe Leute um ſich hatte, bey
ſeiner zweyten Zukuuft ſich auf einem herrlichen Stuhl ſehen, und
von lauter himmliſchen Majeſtaten bedienen laſſen. Er wird dabey
offenbaren die Herrlichkeit ſeiner Allmacht, durch die Erweckung ſo
vieler Todten, die zum Theil ſchon viel tauſend Jahr in ihrer Aſche

B3 werden



14 Eine Predigtwerden gelegen haben: die Herrlichkeit ſeiner Allwiſſenheit durch
die Offenbarung alles deſſen, was die Menſchen bey Leibes Leben ge—
than und unterlaſſen haben: die Herrlichkeit ſeiner belohnenden und
ſtraffenden Gerechtigkeit, da er einem jeden vergelten wird nach
ſeinen Wercken.

Dritter Theil.

S— wir noch Wirckungenſer Zukunfft nach Auleitung der Worte: Es werden Zei—
chen geſchehen c. Auf Erden wird den Leuten ban

ge ſeyn, und werden zatcten, rc. und die Menſchen werden
verſchmachten vor Furcht und vor Warten der Dinge, die
kommen ſollen auf Erden: denn auch der Himmel Kraffte
ſich bewegen werden, rc. ferner, wenn aber dieſes anfahet zu
geſchehen: ſo ſehet auf, und hebet eure Haupter auf rc.

Die Zukunfft Chriſti zum Gericht wird theils erſchrocklich,
theils erfreulich ſeyn: erſchrocklich den Sundern, erfreulich den
Kindern GOttes. Dieſe werden auch wohl anfangs erſchrocken; in
dem ſich zuletzt Dinge begeben werden, die ſie ihr Lebtage weder geſehen
noch gehoret: aber ſich bald wieder ſammlen, und ihre Haupter nach der
Ermunterung JEſu empor heben.

lJ. Schrocklich werden die Vorboten und cherolde, ſchrock
lich werden die Zeichen ſeyn, welche unmittelbar vor der Zukunfft
ChHriſti vorhergehen ſollen. Es werden Zeichen geſchehen an
der Sonnen,Mond und Sternen, welche helleuchtende Cörper
des Himmels nach der Auslegung Matthai und Marciihren Schein der
geſtalt verliehren werden, daß es dem Menſchen nicht anders vorkom
men wird, als ſtunden ſie gar nichtmehr am Himmel. Nebſt dem wer
den auch der Himmel Kraffte beweget werden. Jnu der obern Welt
wird alles in Verwirrung gerathen, und wieder einander gehen: es wird
nicht anders ſeyn, als wenn auf einmahl viele Ungewitter aneinander

ſtieſſen,



7 Se

von der Zukunfft Chriſti zum Gerichte. 15
ſtieſſen, es wird Schlag auf Schlag erfolgen. Petrus drucket
dieſe hochſt furchterlihe Veranderung 2 Epiſt. 3. v. 1o. alſo aus:
Die immelwerden zergehen mit groſſen Krachen. Wird
manchem bange, wenn ein groſſes Ungewitter am Himmel uber ſeinem
Haupte ſteht: wie groß wird nicht die Furcht bey den Sundern ſeyn;
wenn alles ſich unter den ſchrocklich und heftigſten Bewegungen, zu ſei—
nem Ende und Untergang ſchicken wird?

I. Schrocklich wird der Richter ſeyn, welcher alsdann un
vermuthet erſcheinen wird. Denn das iſt der HErr, von welchem Jo—
hannes in ſeiner Offenbarung Cap. 1. v. 7. ſchreibet: Siehe er
kommt mit den Wolcken, und es werden ihn ſehen alle Au
gen und die ihn geſtochen haben, und werden heulen alle Ge—
ſchlechte der Erden. So betrubt wirds bey den Sundern ausſe—
hen. Der Apoſtelſetzet die Gewißheit deſſen anzudeuten, hinzu: Ja,

Amen.
Schrocklich wird der Sohn GOttes bey ſeiner Zukunfft

den Sundern ſeyn: denn das iſt der HErr deſſen Majeftat ſie geſchan
det, deſſen Nahmen ſie verunehret, deſſen Wort ſie verachtet, deſſen
Glieder ſie verfolget, deſſen Blut ſie mit Fuſſen getreten.

Schrocklich wirds dem Sunder ſeyn, wenn er von ſeinem from
men Ehegatten, von ſeinen frommen Eltern, von ſeinen frommen Anver—
wandten und Bekannten, und uberhaupt von der ſeligenGeſellſchafft der
Auserwehlten wird abgeſondert, allein geſtellet, und des Umgangs
mit Kindern GOttes nicht mehr wurdig geachtet werden. Denn der
Richter aller Welt wird nach Matth. 25. v. 32. die Menſchen bald
nach ieiner Ankunfft voneinander ſcheiden, gleich als ein Hirt
die Schaate von den Bocken ſcheidet.

Schrocklich wird dem Sunder das Gerichte ſeyn: denn er
wird vor des Menſchen Sohn nicht beſtehen. Jn dieſem
Gerichte wird alles aufs genauſte unterſuchet, und was hier in der
Welt verborgen geblieben, offenbar werden. Was fur Greuel wer
den da nicht ans Licht kommen? Was fur heimliche Diebſtahle? Was

fur
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fur verborgene Mord-und Schandthaten? Wie wird nicht mancher und
manche, die hier fur nonẽtesLeute paſſiret, vor aller Welt dermahleins zu
Schanden werden? Von dieſemGerichte wird niemand darffen wegblei—
ben: denn es wird allgemein ſeyn. Wir muſſen alle offenbar wer—
den vor dem Richterſtuhl Cehriſti, auf daß ein jeglicher em—
pfahe nach dem er gehandelt hat bey Leibes Leben, es ſey
gut oder boſe, ſchreibet Paulus 2 Corinth.5. v. ſo. Veor die—
ſem Gerichte muſſen erſcheinen auch die hochſten, die hier unter keinem
ſtehen, und vor keinem menſchlichen Gerichte konnen belanget werden.
Vor dieſem Gerichte muſſen ſich ſtellen alle Obrigkeiten mit ihren
Unterthanen, alle Lehrer und Prediger mit ihren Zuhorern,
alleEltern mit ihren Kindern, alle Vorgeſetzte mit ihren Unterge
benen. Hier wird niemand mit jener aufruhriſchen Rotte a.B. Moſ.
16. v. 12. dem Richter durffen ſagen laſen: Wir kommen nicht
hinauf. Wer nicht wird kommen wollen, wird kommen muſſen: hier
iſt ein Muß, wir muſſen alle offenbar werden. Es iſt wehl
eher geſchehen, daß ein des Todes ſchuldiger Miſſethater, der ſeinemRich
ter entflohen, von ſeinem Gewiſſen ſo lange gemartert worden, bis er ſich
geſtellet und ſelbſt angegeben. Und ſo wird GOtt eben auch nicht nö—
thig haben auſſerliche Gewalt zu brauchen. Das Gewiſſen wird, wenn
es aufgewachet die Sunder in ihren Holen und Lochern ſo qvalen, daß ſte

vor Angſt darin nicht werden bleiben können. Jnu dieſem Gericht wird
ferner fur dem Sunder keine Gnade ſtatt haben, denn es wird das
ſtrengſte ſeyn. GOtt wird alsdenn nach Apoſtelgeſch. cap. 17. v.
3z1i. den Sunder richten mit Gerechtigkeit, ohne alle Gnade und
Barmhertzigkein. Hier richtet GOtt nie nach der Strenge, hier ge—
ſchicht dem Sunder, wenn er geſtrafft wird, nicht Unrecht; aber ihm
wiederfahret auch nicht ſein Recht: das hat er erſt zu gewarten an jenem

Tage, wenn GOtt richten wird mit Gerechtigkeit.
Und dis erſcheinet auch aus dem ſchrocklichen Urtheil, wel

ches wir Matth. 25. v. at. leſen: gehet hin von mir ihr Verfluch
ten, 2c. Wir haben ſelbiges zur andern Zeit ſchon ausfuhrlich betrach

tet,
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tet: jetzt wollen wirs nur kurtzund mit wenigen beruhren, Es lautet ſo, als
wenn die Sunder ſich beſtandig dazwiſchen und bey einem jeden Wort
mit ihrem Lamentiren und Wehklagen horen lieſſen. Nun kamen ſie
wohl gern zu JEſu, da ſie nicht wiſſen wohin vor dem Zorn GOttes,
und den holliſchen Flammen; nun blieben ſie auch wohl gern bey ihm:
aber da ſie in der Zeit nicht zu ihm kommen wollen, mag er ſie nun
auch nicht; ſondern ſtoſſet ſievon ſich mit dem gehet. Gehet hin!
Weng, weg! weichet von mir ihr Uebelthater. Sprechen ſie
gleich; ſollen wir denn von dir gehen, ſo gieb uns doch noch einen See
gen mit auf den Weg: horen ſie die Antwort; Gehet von mir ihr
Verfluchten. Jſt ihre Bitte; Sollen wir denn leer aus und ohne
Seegen von dir gehen, ſo laß unſere Umſtande doch einiger maſſen
ertraglich ſeyn: vernehmen ſie aus dem Munde JEſu das ſchrockliche
Wort; Liein gehet ins Feuer. Fahren ſie mit bitten fort; Sollen
wir denn ins Feuer gehen, ſo gebiete doch den hölliſchen Flammen, daß ſie
unſere Leiber nur bald zu Pulver und Aſche verbrennen, damit wir nur

nicht lange liegen und uns qualen durffen: wird ihnen zur Antwort:;
Nein, gehet ins ewige Feuer. Jſt zuletzt ihr Begehren; ſollen wir
ins ewige Feuer und unaufhorkch gemartert werden, ſo laß uns doch
bey ſolcher Geſelſſchaft ſeyn, die uns einiger maſſen in unſerm Elend
troſten und aufrichten konne: werden ſie damit abgefertiget; Gehet

zum Teufel und ſeinen Engeln.
Wer iſt wohl ſo ſteinernes Hertzens unter euch, der das ohne

Bewegung hören könnte? Und was wird ſich, Sunder! nicht in euren
Gemuthern ereignen, wenn ihr aus dem Munde JEſu ſelbſt euer
Urtheil vernehmen werdet? Ja, was wird nicht bey euch vorgehen,
wenn es wird vollſtrecket, und ihr von dem Angeſichte eures Heylandes
auf ewig werdet verſtoſſen werden? Zu Epheſus war nach Apoſtel
Geſch. 20. v. 25, 37. ehedeſſen unter den Chriſten viel Weinens; da
Paulus bey ſeinem Abſchied ihnen anzeiget, daß ſie ſein Angeſicht
nicht mehr ſehen wurden: und was fur Weinen und Lamenti-
ren wird nicht Sunder! bey euch entſtehen; wenn ihr von dem Ange

C ſicht
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ſicht JEſu auf ewig werdet verſtoſſen werden, und ſelbiges hinfort
nicht mehr ſehen? Wie wird euch endlich zu muthe ſeyn; wenn ihr
nun in einen gantz troſtloſen Zuſtand werdet verſetzet werden, und
aus der traurigen Erfahrung lernen, was das auf ſich habe, wenn
der Geiſt GOttes ſpricht: JIhr Wurm wird nicht ſterben, ihr
Feuer wird nicht verloſchen. Der Rauch ihrer Quaal
wird aufſteigen von Ewigkeit zu Ewigkeit. Jeſ. 66, 24.
Offenb. Joh. 14. v. 11.II. Denen Glaubigen hingegen wird an jenem Tage bey und

nach der Zukunft Chriſti alles erfreulich ſeyn. Erfreulich wer
den ihnen ſeyn die Vorboten, und nahe Zeichen ſeiner Zukunft.
Denn hieraus werden ſic ſchlienen, daß ihre Erloſung nahe ſeny,
und der HErr ihr Gebet, erloſe uns von dem Uebel, nun voll
kommen erhoren werde. Hertz freue dich, wirds nun recht bey
ihnen heiſſen, du ſolt werden vom Elend dieſer Erden, und
von der Sunden Arbeit frey. Bey den heftigen Bewegungen
des Himmels und der Erden, des Meeres und der Waſſerwogen, da
alles auch unter den Sundern in Furcht und Schrecken ſeyn wird,
werden gerechte ſich freuen auf die Ruhe, ſo ihnen noch vorhanden iſt.

Erfreulich wird denen Glaubigen die Zukunft an ſich ſelbſt
ſeyn. Denn der HErr, welcher Gericht halten wird, iſt ihr Bruder,
Fleiſch von ihrem Fleiſch, Bein von ihrem Bein, der ihnen mit ſeinem
Blut und Leben gedienet, und ſie zu ſich gezogen aus lauter Gute.

Erfreulich wird denen Glaubigen die Scheidung ſeyn,
welche der HErr bald nach ſeiner Zukunft vornehmen wird. Hier
in der Welt ſteht Unkraut und Weitzen auf einem Acker, Gottloſe und
Fromme wohnen und leben beyeinander; ja jene haben vor dieſen
insgemein den Vorzug, und angſtigen ſie offtmahls dergeſtalt, daß
mancher mit David klagen muß Pſal. 120. v. 5.6: Wehe mir, daß
ich ein Frembdling bin unter Meſech, ich muß wohnen
unter den hutten Kedar, es wird meiner Seelen lange
zu wohnen bey denen, die den Frieden haſſen. Allein dort

werden
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werden Fromme von denen, welche ſie geplaget, eimal erloſet wer
den: und da wird ſich zugleich auch nach Maleach. z. v. 18. zeigen, was
fur ein Unterſchied ſey zwiſchen dem Gerechten und Gottloſen, zwi—
ſchen dem, der GOtt gedienet, und dem, der ihm nicht gedienet.

Erfreulich wird den Glaubigen auch das Gerichte ſeyn:
Denn ſie werden ſtehen, oder beſtehen vor des Menſchen
Sohn. Wenn er den Gottloſen oberwehnter maſſen zu ihrer Be
ſchamung alle Sunden vorhalten wird: So ſoll ihrer Uebertretung, die
ſte nemlich vor ihrer Bekehrung begangen haben, nicht gedacht wer
den. Der HErr, der nach Sir. 8. v. 6. nicht will, daß man dem, der
ſich beſfert, ſeine Sunde aufrucke, wird ſelbſt beobachten, was er den
Menſchen eingebunden. Ezech. 18. v. 21. 22. erklaret ſih GOtt:
Wo ſich der Gottloſe bekehret von allen ſeinen Sunden,
die er gethan hat, und halt alle meine Rechte, und thut
recht und wohl; ſo ſoll er leben, und nicht ſterben. Es
ſoll aber ſeiner Uebertretung ſo er begangen hat, nicht ge
dacht werden: ſondern ſoll leben um oer Gerechtigreit
willen die er thut. Und dieſemnach wird der HErr dem Bußfer—
tigen Konig Manaſſe nicht vorrucken ſeine vormals verubte Grau
ſamkeit, Abgotterey, Verachtung GOttes, ſeines Worts und ſeiner

Knechte; dem Zachao nicht ſeinen Diebſtal und Ungerechtigkeit, ſo er
vor ſeiner Bekehrung begangen; der groſſen Sunderin Luc.7. nicht
ihre Hurerey und freches Leben; dem Kerckermeiſter zu Philippis
nicht ſeine Unbarmhertzigkeit; auch wird der HErr diejenigen aus der
Corinthiſchen Gemeine unicht bekandt machen, die nach 1. Epiſt. 6. v.
5. 10o. ehedeſſen geweſen Hurer, Abgottiſche, Ehebrecher, Weich
linue, Knabenſchander, Diebe, Geitzige, Crunckenbolde,
Laſterer, Rauber, weil ſie in der Bekehrung geheiliget und ge—
recht worden durch den Namen des HErrn JMſu und
durch den Geiſt unſers GOttes: hingegen wird der HERR
Glaubige offentlich loben, und das vor aller Welt bekandt machen, was
ſie hier zum Theil aus Demuth geheim gehalten, und im Verborgenen

C 2 gethan;



gethan; als ihr Allmoſen geben, ihr Gebet, welches ſie in der Kammer
zu GOtt verrichtet, ihre beſondere Betrachtungen uber die Geheim
niſſe des HErrn, ihre Selbſt-Prufungen, ihr heimliches Seuffzen
uber die im Schwange gehende Greuel, ihr Sehnen und Verlaugen
nach GOtt. Jhr Leben iſt hier mehrentheils verborgen mit
Chriſto in GOtt: wenn aber Chriſtus ihr Leben ſich
offenbaren wird; denn werden ſie auch offenbar werden
mit ihm in der Derrlichkeit, wie Paulus bezeuget, Col. 3. v. 3. 4.
Und dieſemnach wird der HErr offentlich ruymen den Enoch und Noah,
wegen des gottlichen Lebens, ſo ſie zu ihrer Zeit mitten unter einem
verkehrten und unſchlachtigen Geſchlechte gefuhret haben; den Abra—
ham wegen ſeines ſtarcken Glaubens; den Joſeph, wegen ſeiner
Sanfftmuth und Feinde-Liebe; den Samuel, wegen ſeiner Gerech—
tigkeit; den Elam, wegen ſeines Eyfers fur GOttes Ehre; Johannen;
den Vorlaufer JEſu, und Stephanum wegen ihrer Standhäftigkeit;
Johañem den Apoſtel, wegen ſeiner Liebe und Leutfeſigkeit; Paulum, we
gen ſeinesErnſtes in der Gottſeligkeit; die Tabeam, wegen ihrer Mildtha
tigkeit; und ſo auch andere: ja, der HErr wird auch das geringſte Gute,
ſo Glaubige gethan, nicht ungeruhmet und unvergolten laſſen.

Erfreulich wird auch endlich Aungern ZEſu der troſtliche
Zuſpruch unſers Heilandes ſeyn. Komnmet her ihr Geſegneten mei—
nes Vaters rc. welchen wir nach göttlichem Willen zur andern Zeit
aus Matth. »5. v. 34. umſtandlich betrachten wollen. Das einige
will nur jetzt davon beruhren. Es ſcheinet, als wenn vor erſt die be
harrlich Glaubige und Auserwahlte aus groſſer Demuth von ferue ſte—
hen, und ſich anfangs nicht getrauen werden au der Herrlichkeit eines
ſo Majeſtatiſchen Heilandes, als ſie anjetzo vor ſich ſehen, Theil zu neh

men; aber der HErr ihnen zuruffen werde: Kommet her. Wie der
Regent Egypten-Landes dorten zu den Söhnen Jacobs 1. Buch Moſe
45. v. jo. ſprach; Tretet her zu mir, ich bin Joſeph cuer Brue—
der, ich will euch verſorgen: ſo wird auch der Erlöſer den Sei
nigen zuſprechen; Tretet her zu mir, ich bin JEſus euer Bruder, bei
mir ſollet ihrs ewig wohl, das Leben und volle Guuge haben.

Anwen
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Anwendung.
dum Beſchluß habe ich noch mit euch zu reden die ihr Sunder ſeyd,
S und noch an keine Zubereitung gedencket: und denn auch mit

euch, die ihr darnach ringet, daß ihr wurdig werden moget zu entfliehen
allem, was geſchehen ſoll, und zu ſtehen vor des NMenſchen Sohn; oder
die ihr doch im Begriff ſeyd in dieſem ſeligen Geſchafte einmal recht
anzufangen.

(1.) Fur euch Sunder hab ich Worte der Warnung, und der
Ermahnung.

a) Der Warnung.
Das erſte iſt: Gedencket nicht, daß wenn eure Bosheit in der

Welt verborgen und ungeſtraft bleibt, ihr nun frey ſeyd und weiter
nichts zu furchten habet. Gedencket nicht, daß wenn ihr euch hier in
menſchlichen Gerichten los luget und los ſchweret, euch weiter nichts wie—
derfahren werde. Es ſtehet euch ein Gerichte bevor, worin alles
wird offenbar werden, was ihr gethan, ſoltet ihr in der Welt eu—
re Bosheit auch noch ſo geheim gehalten haben: ein Gericht worin
euch ſoll vergolten werden nach euren Wercken. Denn der
HErr welcher Gericht halten wird, iſt allwiſſend und kann nicht
hinteraangen werden, gerecht und ſiehet keine Perſon an.

Das zweyte iſt: mißbrauchet den Aufſchub des allgemeinen Ge
richts nicht zur Sicherhei. Der Sohn Oottes ſchiebet nicht dart
um ſeine Zukunfft zum Gericht auf, daß ihr ſolt frech und ſicher wer—
den, ſondern Raum zur Buſſe haben. Ach es iſt ſeine Langmuth, daß
er noch nicht gekommen euch zu richten. Petrus bezeugets 2. Ep. 3.
v.9: Der cErr verzeucht nicht die Verheiſſung, wie es etli
che fur einen Verzug achten; ſondern er hat Geduld mit
uns: und will nicht daß jeinand verlohren werde. Ge—
dencket alſo nicht, Sunder, weun ihr auf euer letztes Gericht gefuhret
werdet: O es iſt noch lauge hin bis der jungſte Tag kommt! Es kañ
wohl ſeyn, daß dieſer Tag nicht ſo nahe iſt; ja es laßt ſich ſolches aus
dem Worte. GOtites mit einiger Gewißheit ſchlieſſen: aber deswegen
kanu euch doch euer Gerichts- und jungſter Tag nahe genug ſeyn.

C 3 Beydes
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Beydes habt ihr an eurem Sterbens-Tag. Soo bald der Menſch
ſtirbt, muß er vor GOttes Gerichte. Wie GOtt ihn da findet, ſo
richtet er ihn: Wie der Baum fallt, ſo bleibt er liegen, Predigerb. 2,
V. 3. Und wie plotzlich iſt nicht ſchon mancher Sunder in ſolche Um—
ſtande verſetzt worden? wie unvermuthet iſt nicht manchem ſchon ſein
letzter Tag gekommen wie ein Fallſtrick?

Das dritte iſt: entſchlaget euch Sunder, nicht der guten Ruh
rungen, die ſich bey Betrachtung des letzten Gerichts in euch ereignen.
Machets nicht wie Felix, der die aufgeſtiegene gute Bewegungen bey
ſich wieder unterdruckte, zum unuberwindlichen Schaden ſeiner See
len. Folget nicht ſeinem Exempel, ſchlaget das Wort, ſo ihr anjetzo
horet nicht in den Wind, laſſet es nicht ſogleich wieder aus euren Ge—
muthern. Denn ihr muſſet an jenem Tage auch von dieſer Stunde,
und von dem Wort, das ihr jetzt gehoret, Red und Antwort geben.

b) Die Ermahnungen ſind:
Erſtlich dencket dieſem Wort in euren Hauſern vor GOtt in der

Stille nach, haltet dagegen den Zuſtand-eurer Seelen, entſetzet euch
uber euch ſelbſt, uber euer Sunden-Elend, uber die Gerichte, ſo euch
ſchon drucken, und uber das erſchrocklichſte, welches euch noch be—
vorſtehet. Zu den heiligen und geliebten GOttes heißt es in der
Schrifft: Entſetzet euch nicht; furchtet euch nicht; furchte
dich nicht Maria; furchte dich nicht Joſeph; furchte dich nicht Zacha
ria; furchtet euch nicht ihr frommen Hirten. Mit den Sundern hin-
gegen redet der Geiſt GOttes gantz anders; da lautet es: furchtet
euch, entſetzet euch, furchte dich Felix; furchte dich Herodes; furch
te dich Juda. Entſetzet euch denn Sunder hier in dieſer Zeit, damit
ihr euch dort nicht entſetzen durffet in der erſchrocklichen Ewigkeit.
Jetztgedachter Felix erſchrack, da er nur von dem zukunftigen Gerichte
horete: wie wird er nicht erſchröcken, wenn er davor wird erſcheinen
muſſen, und des Apoſtels anſichtig werden, durch welchen GOtt
ſeine Seele noch retten, und vor dieſem Gericht bewahren wollen?
Eutſetzet euch deun uber die Sunde, woraus alles Elend, ſo die Men

ſchen
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ſchen in Zeit und Ewigkeit betrifft, ſeinen Urſprung uimmmet. Klaget
euch ſelbſt vor GOtt an; ſprecht mit Juda dem Sohn Jacobs, aus
1 Buch Moſ. 44. v. 16: Was ſollen wir ſagen, wie ſollen wir
reden? GOCT hat unſere Mißethat gefunden. Rich
tet euch ſelbſt nach der Ermahnung Pauli 1. Cor. 11. v. zu: da
mit ihr nicht von dem HErrn gerichtet, und ſamt der
Welt verdammet werdet. Wendet allen Fleiß an, daß ihr dem
zukunftigen Zorn entrinnen moget, laſſet alles ſtehen und liegen, neh
met nichts eher vor die Hand, bis es zur ſeligen Veranderung mit euch
gekommen. JEſus der dort wird ſitzen auf dem Richterſtuhl und
ſein Hertz vor den Sundern wird verſchloſſen haben, ſitzet anjetzo noch
auf dem Gnaden-Thron, und hat gegen euch Sunder noch ein Hertz
voller Erbarmen. JeEſus der dort wird unerbittlich ſeyn, wenn die
Sunder um Gnade inſtandig flehen werden, kommet euch jetzt zuvor,
und bietet euch dieſelbe noch hauffig an. JEſus der dort die Sun—
der wird von ſich weiſen mit dem gehet hin von mir, ruffet euch
jetzt noch, kommet her, kommet her.

Kommet denn, da JEſus euch noch ruffet, da er ſeine Arme
noch offen halt, und euch haben will. Kommet in wahrer Buſſe
und Glauben, nehmet Theil an ſeiner Gnade, ſtrecket eure Hertzen

und Hande aus nach den Segens-Gutern, die er euch ſo theuer er—
worben hat: damit ihr unter denen moget erfunden werden, welche
ſtehen werden vor des Menſchen Sohn, und den troſtlichen Zuſpruch
horen; Kommtt her ihr Geſegneten meines Vaters.

(II.) Fur euch die ihr im Guten einen geſegneten Anfang gemacht,
hab ich noch Worte der Ermahnung und des Troſtes.

a) Zuforderſt dancket dem HERRM, dem ihr dieſen guten An
fang zuzuſchreiben habet, in Demuth des Hertzens: aber bittet auch,
daß der in euch das gute Wetck angefangen, es auch voll
fuhren wolle, bis an den Cag JWſu Chriſti. Laßet euch
durch die Betrachtung des letzten Gerichts zum Eruſt und zur Be—
ſtandigkeit im Guten ermuntern Nergeet euch die Vorſtellung Pe—

tri,
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tri, die wir leſen, 2. Epiſt. z. v. 1. Es wird des hErrn Cag
kommen als ein Dieb in der Nacht rc. Wenn der Apoſtel hier
erſt des letzten Tages Erwehnung thut; ſo thut er gleich darauf eine Fra
ge,welche lautet: ſo nun das alles ſoll zergehen, wie ſolt ihr denn
geſchickt ſeyn? und beantwortet ſie auch alſo fort im nachfolgenden:
mit heiligem Wandel und gottſeligem Weſen. Schicket und
bereitet euch denn immer mehr auf des HErrn Tag, ſo wie es der Geiſt
GOttes durch Petrum von euch fordert, behaltet auch die Erinnerung
JEſu: hutet euch, hutet euch vor den Sunden, die in der Welt im
Schwange gehen,und woraus die Menſthen nach gerade wenig mehr ma
chen Laſſet euch nicht durch boſe Erempel mit hinreiſſen, habet acht auf
euch ſelbſt, ſeyd wacker allezeit, ubet euch ſtets im Warten und Verlan

gen nach JEſu, betet mit der Braut aus der Ofſenb. Joh. 22. v.20;

Komm 55Err JSſu!b) End llich wird euer Gebet erhoret, und euer Verlangen geſtillet werden,end
lich wird die Zeit kommen, da ihr eure Haupter werdet empor heben konnen, dar
um, daß ſich eure Erloſung nahet. Wie froh mag nicht Noah geweſen ſeyn, da er
aus dem Angſt-Kaſten; Joſeph, da er aus demGefangniß; Jſrael, da er aus Egy
pten; Daniel, da er aus der Lowen-Grube; Jonas, da er aus dem Bauche des
Wallfiſches; Petrus, da er aus dem Gefangniß gefuhret worden: aber das alles
war doch nichts gegen die Freude, welche Auserwahlte empfinden werden, wenn
der HErr ſie von allem Uebel erloſen, und ſeinen Engeln nach Eſ.26. v. 2. zuruffen
wird; Thut die Thore auf, daß herein gehe das tgerechte Vo'ck, das den
Glauben bewahret hat. So troſtet euch nun, die ihr von dieſem Volck ſeyd,
und euer Leben ſeyn laſſet eine Zubereitung auf die Zukunft des Horrn, mit dieſen

Worten unteremander. Amen?
Schluß-Gebet.

beureſter Heiland, der du dermahleins kommen wirſt
Woie Welt zu richten, drucke die jetzt voruetragene Mahr
heit von deiner Zukunft tief in unſre Gemuther, und laß uns
mit allem Ernſt darnach ringen, daß wir in dir wurdig

werden mogen zu entfliehen allem, was geichehen ſoll,
und zu ſtehen vor dir des Menſchen Sohn.

Aurn E K.
O S HO
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